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der gewiäsf) Dmge und Handlungen aus-Romahe schließt, der aber ın keiner Weeise formend
auf dıe Seele einwirkt, vielmehr die selbst-Werfel‚ Fran  LA er e'mia's.: Höset dıe

Stimme. oOman. gerechten Ichlinge noch häßlicher un —_

Fischer. DM 24 .80
(990 5 Frankfurt2 verträglicher erscheinen 1äßt Der Diehter

Miıt einer Kraft, VOTr der der Jeremiasro- berichtet, hne uch nur indirekt irgendeln,
I1a VO Jean Dobraczynskı (vgl dıese sSe1nN Ordnungsbild verraten, sel denn ın
Zeitschritt 1558 [ 19506 ] 160) verblaist, dich- dem letzten Satz du unbekannter Gott,
tet Wertel Leben und Leiden des Prophe- hat deine Liebe Je den 'Lod besiegt ®, C111
ten des Untergangs Jerusalems. Gestärkt Satz., der in sich und ın Bezug auft das Ganze
und geläutert durch die persönlıchen Eır- unklar und unverbunden dasteht. KErlebte
Tahrungen ıIn der schrecklichen Vertfol- Kede, aber ‚och nicht gemelstert WLe ın
gungszeit sSe1inNnes Volkes, wird A fählg, in Auft Herz un Nieren vgl diese Zeitschr.
dıe Jlıiefe des Sinns der babylonıschen Ge- 156 119595 | 9 1ält dıe ınneren Gedan-

ken- un: Gefühlsfolgen miterleben. Natura-fangenschaft und der iıhr vorangehenden
ismus % nicht 1LNe vertälschende Aus-Kreignisse einzudrıngen. In ftast prophe-

tiıschen Gesichten schaut Juda, Jerusa- lese AUS der Wirklichkeit ist? Der Kunst-
lem, Agypten und Babylon. Dabeı wächst griff, die gleichen Geschehnisse dadurch
se1ın Bericht ninaus über das, W as mensch- verdeutlichen, da{ß I1a dasselbe VOIL Z WIeL
lıche KErfahrung eLiwa erfassen könnte, Standpunkten aus, aus der Sicht ZWE1ECT Per-

SONMCIN erzählt, w as zuwieilen einer VeIr-der Erkenntnis der Führung des Menschen-
geschlechtes durch dıe unendliche Maje- tietenden Wirkung führt, ohne die Einheit
stat Gottes, W1e sS1e iImmer, solange Men- des (Janzen Z stOren, ist Ol Lesort nicht
schen aut dıeser Krde weilen, das Heıl der gemeilstert. EKiner der beiden Berichte ist zu
Kınder des Allerhöchsten wirkt: das Ge- viel: Man wählle den ersten mıiıt einem
riıcht des heilıgen Gottes in Gnade und versöhnlichen Schlufs oder den zwelten, der

nde ze1igt, da{s der gehemmteBarmherzigkeıit. Eıne Welt trennt ertels
Dichtung VO  — der Darstellung der Josephs- doch SeE1INE KEltern geliebt hat

Bechergeschichte, wI1e s1e Thomas Mann geschrıe-
ben hat Hıer ıne gottlose Vermenschlhi-
chung un Verniledlichung 1m Psychologı1- Benoıit, Pierre: Alterde. Ein Roman, der
schen mıt allen Künsten des entheiligten, Portugal mıiıt Athiopien verbindet. (1O7 S

München 195  I, KRex-Verlag.ıronıschen, des Rückgrats eraubten und
Alverde d’Aviz ist die Letzte des portugles1-ZUT Dırne gewordenen Wortes be1ı Wer-

tel das erhabene Gedicht, das mühsam und schen Königshauses. Ihr Ahnherr ist KÖö-
ehrfürchtıg, wuchtig und doch uch manch- nıg Sechastlan, der 1578 der Schlacht von
mal ungelenk und stammelnd 30881 dıe Alkassar-Kebir schwer verwundet VO ınem
Schau nachläilit und das Nach-denken aUS- Juden gefunden und nach Athiopien gerettet
hılft die Geschichte des auserwählten wurde. Hier lebte sSe1in Geschlecht Ver-

borgenen weıter, bis raf Guilhermo Dias
&/ Volkes erzählt, das der Herr 71 uße und

de Penafiel, dessen Famıilıie dem alten KO-Besinnung iın die Verbannung schickt.
Becher nıgshaus immer Lreu gedient hatte und der

als Kaufmann ÄAthiopien lebt, aut Alverde
Lesort, Paul-Andre: Aus dem Fleische autimerksam wird. Die politische Lage ın

eboren.: Roman. (491 5.) Heidelberg Portugal, WO das Haus Braganza gestürz
1955, Dreı Brücken Verlag DV 11,80 wurde un der rechtliche Sidon10o Paes _

Der Roman schildert das Leben 1Ner Parı- gıert, scheint einer Wiederherstellung des
SCr Kleinangestelltenfamilie un ihres Be- alten Königsrechtes günst1g e1n. Alverde
kanntenkreises zwischen den Jahren 1906 kommt mi1t Guilhermo nach Lissabon. Alles
ın 1930 Zuerst wird die Geschichte der scheint sich gut entwickeln. Paes ll die
Kltern VO der bis 1nNs indiskrete einzelne König1in dem and vorstellen, wird ber CL -

mordet, und die alte Zwietracht macht denwiedergegebenen Geburt des ersten Sohnes
bis A dessen Heirat, dann dasselbe aus der Plan unmöglich. 50 dichtete Benoit. Krıst
Siıcht des Kındes und jungen Mannes erzählt Lauft der Erzählung enthüllt die Ver-
Die Liebe verklärt das Leben, solange S16 gangenheit. Da aus vollem Wissen schreibt,
jung ist und WL (sefahr un Leid (1° — wohel Se1ine geschichtlichen Kenntn1sse
schüttern, W16 der Krieg, Verwundung und nıcht verbirgt, erscheinen die ersten Kapitel

sechr rätselvoll, da der Leser die Zusammen-Krankheit. Im SaNZCN aber berichtet der
Verfasser 19888 VO dem Trostlosen un Dü- hänge nıcht kennt. Benoit g1ibt natürlich 1n€e
StTeren 1m Kampf um das tägliche Brot, Dichtung, die aber wegen SEINET grolsen ähe
Alltag, ın den täglıchen Reibereiten, Launen- ZUL Geschichte und den Verhältnissen der
haftigkeiten ichgebundener und unverstan- beiden Länder und WESECH der psychologi-
dener Menschen. Die meisten Personen le- schen Meisterschafit W1€e eın Tatsachenbericht

wirkt. Noch wichtiger ist das Ewigmensch-ben ohne jede Beziehung einem über-
liche, das ın dem Buch lebt, das Hohelicdgeordneten Gesetz oder ‚ott. Wo die Re-
der Liebhe un! I reue.lıg1ı0n noch anerkannt wird, ist 1E eın Zaun, Becher
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